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Kurze Mitteilungen

Bemerkenswerte Überwinterungen 1974/75 am unteren Inn

E xtrem e W etterlagen, insbesondere w enn sie von längerer D auer 
sind, können w ichtige Aufschlüsse über die begrenzenden Fak to ren  
geben, die H äufigkeit oder jahreszeitliche V erte ilung  der A nw esen­
h e it von O rganism en bestim m en. V erschiebungen im „abiotischen 
R ahm en“ finden daher stets das In teresse der Feldbiologen. D er ex­
trem  m ilde W inter 1974/75 w ar eine d era rtige  K onstellation  von 
W etterlagen, die erheblich von der N orm  abwich. D ieser W inter 
b rachte  fü r das Tal des u n te ren  Inns zwischen S im bach/Inn und 
der R ottm ündung an keinem  Tag eine geschlossene Schneedecke und 
e r fü h rte  zu keiner nennensw erten  V ereisung selbst von F lachw as­
serzonen, da die ü b erh au p t erreichte M in im altem pera tu r (nach Mes­
sungen m it einem  M axim um -M inim um -T herm om eter in A igen/Inn) 
der L u ft n u r — 3,5° C betrug. D er W inter w ar daher im w esentlichen 
frostfrei! Da tro tz  der geringen H öhenlage von 320 m NN das Inn ta l 
in  d ieser Gegend norm alerw eise m ehrere  W ochen geschlossene 
Schneedecken und eineinhalb  bis zwei M onate V ereisung der stehen­
den G ew ässer und der Flachw asserzonen der S tauseen zu verzeichnen 
hat, b ie te t dieser W inter die M öglichkeit, die R eaktion der Vogelwelt 
auf besonders günstige B edingungen zu prüfen. W ir stellen  dabei die 
Frage, ob es m ehr das von der T em pera tu r abhängige N ahrungsan­
gebot an  sich oder die E rre ichbarkeit der N ahrung  ist, die den einzel­
nen  A rten  ein erfolgreiches Ü berw in tern  norm alerw eise verw ehrt, 
auch w enn sie durchaus in der Lage sind, leichte F ro sttem p era tu ren  
zu ertragen . Die E rgebnisse können auch zeigen, wie plastisch die ver­
schiedenen A rten  in bezug auf das Ü berw in tern  sind. Die nachfol­
gend au fgefüh rten  A rten  lassen sich im  Hinblick auf ih re  N ahrungs­
ökologie in zwei deutlich verschiedene G ruppen  einteilen. Die erste 
um faß t die m ehr oder m inder vom W asser oder von feuchtem  G elän­
de abhängigen Großvögel, die auf freies Flachw asser zur N ahrungs­
suche angew iesen sind; die zw eite um faß t V ertre te r der Singvögel, 
deren  N ahrung  — falls ausreichend vorhanden  — auch im N orm al­
w in te r w eitgehend zugänglich w äre.

I. Wasservögel

H a u b e n t a u c h e r  — Podiceps cristatus
Die A rt hat in den letzten Jah ren  stets in einzelnen Exem plaren über­

w intert. Der M ittelw ert fü r die M ittw interzählung beträg t 11 Exem plare 
(S treubreite 0 bis 26) fü r die W inter 1968/69 bis 1973/74. Die Jan u arzäh ­
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lung 1975 brachte dagegen m it 66 Exem plaren einen s ta rk  herausragenden 
Wert, der der Summe aller M ittw interw erte im genannten Zeitraum  en t­
spricht. Auch die N ovem ber- bis M ärzwerte 1974/75 lagen höher als ge­
wöhnlich.

K o r m o r a n  — Phalacrocorax carbo 
Der K orm oran überw in tert norm alerw eise gelegentlich in Einzelexem ­

plaren an den Innstauseen und im südlichen Bayern. Größere Trupps, w ie 
sie zu den Zugzeiten Vorkommen, können in der Regel nicht den W inter 
über verbleiben, da die N ahrungsräum e in den Flachwasserzonen vereist 
sind. Im W inter 1974/75 überw in terte  eine G ruppe von m indestens 20 
Exem plaren erfolgreich und ohne Schwierigkeiten im Staugebiet von 
Ering-Frauenstein. Die D atenreihe läu ft kontinuierlich vom 20. 12. 1974 bis 
zum 2.3. 1975, als der Einsatz des Frühjahrszuges offensichtlich wurde. 
Am Ruheplatz konnten stets zwischen 14 und 22 Exem plare beobachtet 
werden. Am 2. 3. 1975 befanden sie sich alle im B rutkleid und balzten tags­
über viel.

K i e b i t z  — Vanellus vanellus
Auch der Kiebitz überw in terte  bisher n u r in Einzelstücken, aber ganz 

unregelm äßig und ohne kontinuierliche Nachweisserie. Im W inter 1974/75 
w aren dagegen durchgehend H underte von Kiebitzen auf den völlig 
schnee- und frostfreien Feldern und Wiesen. Die W erte zeigen durchge­
hende Ü berw interung:

11. 12. 1974 — 530 Ex. im Bereich des Egglünger Stausees;
12. 1. 1975 — 600 Ex. im Bereich des Egglfinger Stausees;
2. 2. 1975 — 310 Ex. im Bereich des Egglfinger Stausees;

— 230 Ex. am Eringer S tausee (jeweils M onatsmaxima).

B r a c h v o g e l  — Numenius arquata
Im Gegensatz zum Kiebitz schaffen beim Großen Brachvogel fast a ll­

jährlich Gruppen von 15—30 Stück ein erfolgreiches Ü berw intern am u n ­
teren Inn, insbesondere auf der österreichischen Seite bei B raunau  und im 
Bereich der Auwiesen bei E ring/Inn. 1974/75 konnten aber 128 bis 141 
Brachvögel durchgehend im Gebiet des Egglfinger Stausees reg istriert 
werden (10 Daten zwischen 11. 12. 1974 und 23. 2. 1975).

W a l d w a s s e r l ä u f e r  — Tringa ochropus 
Diese A rt h a t in Süddeutschland offenbar einige, z. T. schwer auffind­

bare Ü berw interungsplätze (vgl. H ölzinger et al. 1973: Anz. orn. Ges. Bay 
ern 12: 57—64) an K leingew ässern. Die Beobachtung von 1 W aldw asser­
läufer am 12. 1. 1975 am Stausee Schärding-N euhaus sagt daher nicht viel 
über eine mögliche Ü berw interung im Bereich der W iesenbäche des Vor­
landes, die in etwa den von Hölzinger (1. c.) beschriebenen an der Donau 
entsprechen würden.

A l p e n s t r a n d l ä u f e r  — Calidris alpina
Auch von dieser A rt kommen W interbeobachtungen einzelner Exem pla­

re in Bayern durchaus vor, doch eine echte Ü berw interung einer Gruppe 
von Individuen scheint bislang noch nicht aufgetreten zu sein. Die Tabelle
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zeigt nun  fü r den W inter 1974/75 eine durchgehende Ü berw interung von 
(ab Januar) 33 Exem plaren, die ohne Verluste vonstatten  ging. Dies ist be­
m erkensw ert, denn die A lpenstrandläufer m ußten bei den zw ar n u r w eni­
gen Tagen m it leichtem Frost aufgetretenen E isrändern  bis zum Bauch ins 
Flachwasser zur Nahrungssuche. Doch im wesentlichen w ar die große 
Sandbank im H auptstau  des Egglfinger Stausees den ganzen W inter eis­
frei geblieben und selbst die freiliegenden Schlickzonen konnten nicht ge­
frieren, da der im m er w ieder wechselnde W asserstand fü r eine dauernde 
D urchdringung m it dem etw a 3 bis 4° C w arm en Innw asser sorgte. Die 
D atenreihe ste llt sich wie folgt dar (man beachte den späten Abzug im 
Mai!):

17. 11. 1974 11. 12. 19. 12. 23. 12. 6. 1.75 12. 1. 26. 1.
87 Ex. 22 24 28 28 33 33

2. 2. 9. 2. 16. 2. 21. 2. 9. 3. 16. 3. 1. 4. 3.4. 10. 4.
33 33 33 > 2 9 33 33 33 33 33

13. 4. 22. 4. 25. 4. 2. 5. 7. 5. 11. 5. 18. 5. 1975
33 33 33 19 12 9 1 Ex.

K a m p f l ä u f e r  — Phüomachus pugnax
1(5 w urde am 12.1.1975 und 2<3 am 26.1.1975 am Egglfinger S tausee 

festgestellt. Sie blieben ohne K ontakt zu H erbstzugsende und Beginn des 
F rü h  j ahrszuges.

II. Landvögel

Z i l p z a l p  — Phylloscopus collybita
Die Feststellung von je einem E xem plar am 13.1. 1975 (Salzachmün­

dung) und am  16. 2. 1975 am Stausee Schärding-N euhaus spricht fü r eine 
mögliche Ü berw interung einzelner Exem plare in den Innauen, doch konn­
ten  keine w eiteren Feststellungen auf den 28 K ontrollen zwischen Anfang 
Novem ber und Ende F ebruar getroffen werden.

M ö n c h s g r a s m ü c k e  — Sylvia  atricapilla
1 (5 am  13. 1. 1975 an der Salzachm ündung

S t a r  — Sturnus vulgaris
Es ergab sich das gleiche Bild wie alljährlich  im vorausgegangenen 

Jah rzehn t: Am 17. 11. 1974 w urden die letzten Individuen des Herbstzuges 
im Gebiet festgestellt und am 29. 1. 1975 bzw. am  3. 2. 1975 setzte der 
F rüh jahrszug  m it 10 bzw. 13 Individuen ein. Dazwischen gab es zwei Nach­
weise um  die Jahresw ende; 5 Ex. am 24. 12. 1974 am D orfrand von Egglfing 
und 1 Ex. am 2. 1. 1975 in Aigen (vgl. dazu R eichholf 1974: Vogelwarte 27: 
248—251).

W eitere nicht w assergebundene Singvögel, die norm alerw eise nicht 
überw in te rn , konnten  auf den K ontro llen  tro tz  g röß ter A ufm erksam ­
k e it nicht festgeste llt w erden. Es ist daher nicht zu erw arten , daß ein
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auffallendes Ü berw in tern  von A rten, die dieser G ruppe zuzuordnen 
wären, übersehen w orden ist.

Diese B efunde lassen sich nun  folgenderm aßen in te rp re tie ren : D er 
extrem  m ilde W inter 1974/75 verän d erte  nicht das N ahrungsange­
bot an sich, sondern  in bestim m ten B iotopen dessen E rreichbarkeit. 
Für W asservögel verw ertb are  Schlam m fauna und  Fische finden  sich 
auch in jedem  anderen  W inter in den F lachw asserzonen — aber u n te r  
der Eisdecke! Auch das N ahrungsangebot der W iesen und F elder ist 
nicht w esentlich anders in  norm alen W intern, aber n u r w enn der Bo­
den nicht gefroren  ist, w ird  es den Vögeln, wie z. B. den K iebitzen 
und Brachvögeln zugänglich. Daß auch die S tare  davon h ä tten  p ro fi­
tieren können, das erg ib t sich aus den ungew öhnlich großen Scharen 
von W acholderdrosseln, die in diesem  W inter die W iesen im  Inn ta l 
bevölkerten.

F ü r die Insek tenfresser u n te r den Singvögeln, die gerade in einzel­
nen Stücken da und dort zu ü b erw in te rn  versuchen, d ü rften  das N ah­
rungsangebot und die Zugänglichkeit der N ahrung  dagegen nicht w e­
sentlich anders gewesen sein wie in norm alen  W intern. Die M enge 
der bei T em peratu ren  über N ull ak tiven  Insekten  reicht einfach 
nicht aus und die K onkurrenz m it den verbliebenen A rten, die sich 
teilw eise auf K örnernah rung  um stellen  (Meisen), ist zu groß. F ü r die­
se A rten  spielen die biotischen F ak to ren  eine w eitaus größere Rolle 
als die abiotischen, die aber bei den auf freies F lachw asser angew ie­
senen W asservogelarten  die entscheidenden sind. Die Zugm uster sind 
daher auch bei den insektenfressenden S ingvogelarten  ungleich s ta r­
re r und die W in terquartiere  erheblich f ix ie rte r als bei den W asser­
vögeln, die in opportunistischer Weise örtlich günstige S ituationen  
ausnutzen können. Die quan tita tiv e  S teigerung  ih re r Neigung, im  
Gebiet der Innstauseen w ährend  des m ilden W inters 1974/75 zu v e r­
bleiben, zeigt dies deutlich.

Dr. Josef R e i c h h o l f ,  Zoologische S taatssam m lung,
8 M ünchen 19, M aria-W ard-S traße  1 b

Erfolg einer künstlichen Brutinsel für Flußseeschwalben
Sterna hirundo  im Inn

M it dem  A ufstauen des Inns oberhalb  der in den letzten  Jah ren  
en tstandenen  S taustu fe  Feldkirchen bei R ott/Inn  w urde der B ru t­
platz einer kleinen Kolonie von Flußseeschw alben überflutet.

A uf unsere K ontak tnahm e m it der L eitung  der Innw erk  A. G. e r­
h ie lten  w ir eine verständnisvolle A ntw ort. Nach gem einsam er B era­
tung  errich teten  die Innw erke im Som m er 1971 eine etw a 7X 5 M e­

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1975

Band/Volume: 14_3

Autor(en)/Author(s): Reichholf Josef

Artikel/Article: Kurze Mitteilungen: Bemerkenswerte Überwinterungen 1974/75
am unteren Inn 308-311

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38326
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=199882

